
KURZBEWERTUNGEN

Elisabeth Schwarzkopf singt Mo-
zart-Arien: Konzert-Arien, Arien
aus Idomeneo, Figaro, Don Giovan-
ni; Alfred Brendel (Klavier), Lon-
don Symphony Orchcstra, George
Szell, Philharmonia Orchcstra, Car-
lo Maria Giulini, John Pritchard;
(AD: 1952-69)
EMI CD 7 47950 2 (WD: 71'44")
ADD

Parallel zu den älteren Callas-
Aufnahmen erscheinen mit dieser
CD jene Mozart-Aufnahmen des
Jahres 1952 wieder, die die Schwarz-
kopf nie auf der Bühne gesungen
hat: Cherubino, Ilia, Zerlina, Don-
na Anna. Sie sind zusätzlicher Beleg
für die gesangsdarstcllerische Intelli-
genz der Schwarzkopf. Nahezu alle
Arien aber zeigen jenseits der
„Schwarzkopf-Manier" ihre beste-
chende Phrasicrung, Piano-, Lega-
to- und Differenzierungskultur.

WDP

Verdi, Aida; Callas, Tucker, Bar-
bieri, Gobbi, Modesti, Zaccaria
u.a., Orchestra e Coro del Teatro
alla Scala, Tullio Serafin: (AD:
1955)
EMI 3 CD 7490308 (WD: 144'11")
ADD

Zwei der drei Compact Discs des
hier vorliegenden „Aida"-Remakes
sind nur mit 39 bzw. 40 Minuten
bespielt. Das Set ist also insgesamt
eine zu teure Angelegenheit. Im
Vergleich hierzu sind die künstle-
risch wesentlich bedeutenderen LP-
Livemitschnitte aus den Jahren 1950
und 1951 geradezu spottbillig! Der
hohe Preis dämpft also die Freude
trotz des beeindruckenden Dirigats
von Tullio Serafin. Barbieri als Ara-
neris enttäuscht; der US-Tenor Tuk-
ker (in seiner Glanzzeit) überrascht
hingegen, und lediglich Gobbi und
Callas vermögen in ihrer großen
Szene zu überzeugen. Insgesamt
kein „Muß" innerhalb der Callas-
CD-Edition. WDP
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Strauss, Also sprach Zarathustra,
Don Juan, Tod und Verklärung;
Wiener Philharmoniker, Herbert
von Karajan; (AD: 1959/1961)
Decca CD 417 720-2 (WD: 74'42")
ADD

Hier handelt es sich um Aufnah-
men aus der Frühzeit der Stereopho-
nie, mit mehr Neigung zu Transpa-
renz als zu üppigem Raumklang.
Insgesamt wird hier aber ein dump-
fes Timbre nicht überwunden, ge-
schweige denn, daß sich die Aufnah-
me mit der Deutlichkeit heutiger
Einspiclungen messen kann. So wir-
ken die Darstellungen matt und
glanzlos. Zumindest die Reduzie-
rung des Rauschpegels ist das Er-
gebnis der digitalen Aufbereitung.

G.W.

m
DIGITAL AUDIO

JU VivALDI ';
PERGOLESE "

Vivaldi, Salve Regina RV 616, Per-
golesi, Salve Regina, Concertino G-
Dur, Violinkonzert; James Bowman
(Countertenor), Yuriko Naganuma
(Violine), Ensemble Instrumental
Jean-Walter Audoli; (AD: 1986)
Arion/TIS CD 68026 (WD: 57'14")
DDD

Mit verhaltener Ausdrucksglut
erfüllt James Bowman die Legato-
bögen in den Salve-Regina-Verto-
nungen Vivaldis und Pergolesis.
während das vor fünf Jahren gegrün-
dete, auf modernen Instrumenten
musizierende Kammerensemble im
G-Dur-Concertino mit Partien ver-
führerischen Klangzaubers besticht.
Unerwähnt bleibt, daß die neue For-
schung dieses Werk dem Grafen
Wassenaer zuschreibt. HCW
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DIGITAL AUDIO

c
Strawinsky, Der Feuervogel (1919),
Petruschka (1947); New York Phil-
harmonie, Leonard Bernstein; (AD:
[P]1970)
CBS CD 42540 (WD: 56'13") A DD

Eine weite räumliche Dimension
zeichnet diese Aufnahmen aus. Be-
merkenswert ist die Tiefenstaffc-
lung, die alle Details wie durch die
Lupe heranholt. Mit Grazie, Sinn
für Effekte und subtilem Klang wer-
den beide Ballettmusiken dargebo-
ten . Durch die digitale Aufbereitung
(einschließlich Rauschpcgelreduzie-
rung) haben die Klangbilder an
Schärfe und Kontur gewonnen. Da-
mit wurden die nicht mehr ganz
„taufrischen" Dokumente (der
„Feuervogel" ist noch als LP im
Repertoire) zufriedenstellend reak-
tiviert. Bernsteins plastische Art des
Musizierens rechtfertigt die techni-
sche Verbesserung allemal. G. W.

Wagner, Lohengrin (Gesamtauf-
nahme); Thomas, Grümmer, Lud-
wig, Fischer-Dieskau, Frick, Wie-
ner, Chor der Wiener Staatsoper,
Wiener Philharmoniker, Rudolf
Kempe; (AD: [P] 1964)
EMI3 CD 7490178 (WD:218'36")
ADD

Kempes musikalisch bisher un-
übertroffene Einspielung hat auf
CD - trotz relativ hohen Grundrau-
schens - eine klangliche Verjün-
gungskur erfahren. Außer Otto
Wiener (Heerrufer) sind keine sän-
gerischen Schwachpunkte zu ver-
zeichnen. Jess Thomas ist als heldi-
scher, aber auch ätherischer Töne
fähiger Lohengrin eine Idealbeset-
zung, ebenso wie Elisabeth Grüm-
mers Elsa und Gottlob Frick als
König Heinrich. Ein weiterer Höhe-
punkt: Christa Ludwig und Fischer-
Dieskau, die dem verbrecherischen
Paar Ortrud/Telramund eine Schär-
fe der Darstellung verleihen, die
ihresgleichen sucht. S.M.

O 5T,_ M M * * ^ , MJL

r i C O M P A C T u H l lhl r T|-a ' r ^ ' 1 > i *

Vaughan-Williams, The Lark As-
cending (Romanze für Violine und
Orchester), Oboenkonzert a-Moll,
Walton, 2 Stücke aus der Filmmusik
zu Heinrich V., Delius, 2 Stücke für
kleines Orchester, Intermezzo aus
Fennimore und Gerda, 2 Aquarelle;
Pinchas Zukerman (Violine), Neil
Black (Oboe), English Chambcr Or-
chestra, Daniel Barenboim; (AD:
[P] 1987)
DG CD 419 748-2 (WD: 61'11")
ADD

Der äußerst saubere und klare
Ton beider Solisten besticht bei den
ersten Aufnahmen, während die Or-
chesterteile jenen eigenartig ver-
schwimmenden Charakter anneh-
men, der Vaughan-Williams'Musik
auszeichnet. Barenboim scheint sich
hier in seinem Element zu fühlen, er
geht dem üppig sich ausbreitenden
Klang bei Walton nach, um bei
Delius doch bisweilen zu breite Pin-
selstriche zu setzen. A.J.

JÄNET:<
BAKER
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FOIIR SONGS
BRAHMS

AlTO RHAPSODY
SIR A D R I A N

BOULT

Wagner, Wesendonck-Lieder,
Strauss, Liebeshymnus, Ruhe meine
Seele, Das Rosenband, Muttertän-
delei, Brahms, Alt-Raphsodie; John
Audis Choir, London Philharmonie
Orchestra, Adrian Boult; (AD: [P]
1971,1976)
EMI CD 7 47854 2 (WD: 48'10")
AAD

Dieses Recital gehört zu den ein-
drucksvollsten und stimmlich besten
Aufnahmen der Baker. Der ein-
dringliche Ernst, mit der sie Musik
und Text der „Altrhapsodic" vor-
trägt, ist Ausdruck jenes echten Pa-
thos, das mit Sentimentalität nichts
zu tun hat. Auch die Größe, die sie
den Wesendonck-Liedern verleiht
und der Farbenreichtum bei den
Strauss-Liedern zeugen von großer
Gesangskunst. Boult und das Lon-
don Philharmonie Orchestra betten
die Stimme in einen vollen, warmen
Orchesterklang, der auf CD an
Räumlichkeit gewonnen hat. T. V.

DIE
SCHALLPLATTE
DES MONATS

^ f f e Exemplare
I I I c'cr m dieser
I %M Rubrik vorge-

stellten Schallplatten-Neu-
erscheinung werden

unter allen Einsendern des
Coupons „Schallplatte

des Monats" verlost und den
Gewinnern im Laufe des

folgenden Monats
zugesandt.*

Plattenpremieren mit Rcper-
rxuöiö toire-Chancen.

VIEUXTEMPS, Violoncellokonzerte Nr. 1 op.
46 und Nr. 2 op. 50; Heinrich Schiff (Violoncello),
Radio-Sinfonieorchester Stuttgart, Sir Neville
Marrincr:
EMI 270550 I (I S30) DDA
CD 747761 2 DDD
Aufnahmcdatum: 1985, 1986
Klanghild: (LP) Ausgewogen in der Balance
zwischen Soloinstrument und Orchester.
Fertigung: Gut.

D ie AuiTührungsgeschichtc der beiden Cello-
konzerte (a-Moll und h-Moll) des belgischen

Geigers und Komponisten Henri Vieuxtemps
(1820-1881) könnte durch diese gründlich vorbe-
reitete und ebenso detailliert wie temperament-
voll durchgeführte Einspielung folgenschwer be-
lebt werden. Michael Stegemann hat die beiden
Partituren durchgesehen, wenn nötig korrigiert
und für die Spielpraxis aufbereitet. Aufmerksam-
keiten dieser Art waren besonders im Fall des
zweiten Konzerts op.50 erforderlich, weil nach
Auskunft des Revisors der Komponist nicht mehr
imstande war, Korrektur zu lesen.

Wdtpmniion: -World 1'miniere Rocordinj»
aredMetat

VlEUXTEMPS
Cellokonzerte / Cello Concertos

N°l&2
11EINRICH SCHIFF

Radio-Sinfonieorchester Stuttgart
NEVILLE MARRINER

Hier bedarf es für den weniger unterrichteten
Musikliebhaber einiger Hinweise, denn es lallt ja
nicht gerade leicht, sich vorzustellen, daß zwei
Cellokonzerte eines geschätzten, seinerzeit gelei-
erten Interpreten-Komponisten erst jetzt wieder-
belebt werden. Der Grund für diese späte Vieux-
tcmps-F.rnte via Schallplatte ist in lokal- und
kunstpolitischen Verwicklungen zu sehen. Nach-
dem (las Konzert op. 46 in Paris noch sehr
wohlwollend besprochen worden war, fiel das
Opus 50 des schwerkrank in Algerien lebenden
Vieuxtemps, ebenso wie die Kon/eitarbeiten et-
wa von Massenet, Widor und Saint-Sacns dem
aggressiven Wirken einflußreicher Kreise /um
Opfer, die ein/ig der Oper /.ukunltschanccn und
Daseinsberechtigung zuerkannten. Solokon/crte
galten als altertümlich und überholt. Diese Aul-
lassung sorgte zumal in Frankreich in den ersten
Jahrzehnten dieses Jahrhunderts für ein deutli-
ches Repertoire-Übergewicht der musikdramati-
schen Disziplinen. Und nachdem die Konzertlite-
ratur später wieder zu Ansehen gelangt war, war
es für eine ganze Reihe von wertvollen Komposi-
tionen zu spat für eine Wiedei cinbeziehung in den
Konzertbetrieb.

I Iicr setzen Heinrich Schilt und die Stuttgarter
unter Marriner mit tatendurstigem Brio und mit
großem Scharfblick für die nuancenreiche Ausge-
staltung der farbenreichen, melodisch anspre-

chenden, in keiner Phase nichtssagenden Stücke
ein. Schill scheinen diese jeweils dreisätzigen
Konzerte nicht nur ideal in den Fingern, sondern
auch am spätromanlisch schlagenden Herzen zu
liegen, so daß in Verbindung mit Marriners reso-
luter, kontrolliert-iippiger Orchestcrmaleici von
einer wichtigen, empfehlenswerten Aufnahme
gesprochen werden darf. Für die zweifellos neu-
gierigen Cellislcnkollcgcn mit Plattenplänen liegt
nach diesem ersten geglückten Versuch tue Latte
sehr hoch. Peicr Cosse

Die (ieninnei der Schallplatte
des Monats September:

lieiiti) Hornnlico, (11-8117i'fillanden
Stephan lim lieber, A-40401.inz
Jean l'atil ( rescenlini, 1.-4336 Eseli
Marcel irantzen, 1,-1858l.u.\cmhurj>
Andreas (ieines, 6100 Darmsladt
Geory, Koller. 8000 München
Rupert Läufer, 4800 liielefettl
Helmut Scholz, 530') Mcckenhcim
Konrad Soheeki, 1000 Her/in
Ursula /.euii, 6304 l.ollar

Herzlichen Glückwunsch!

*Wenn Sie an der Verlosung teilnehmen wollen, kleben Sie bitte den nebenstehenden Coupon auf /
eine (ausreichend frankierte) Postkarte und senden diese an die Redaktion FonoForum, Stichwort Schallplatte da Monats,

SZV Verlag, Schcllingstraßc 39-43, 8000 München 40. - Einsendeschluß ist der letzte Tag y

des jeweiligen Monats (Poststempel!). - Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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